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Zur pre
Daß die Rede, mit der der Finanzminiſter Miquel

den Etat im Abgeordnetenhauſe eingebracht hat im
Großen und Ganzen eine Befürwortung der im Reiche
geplanten Neuregelung des Finanzweſens ſein würde
war ſchon nach der Thronrede mit Sicherheit zu er
warten Aber der Finanzminiſter hatte im preußiſchen
Landlage eine noch ungleich ſchwierigere Stellung als
im Reichetage bei der Vertheidigung der Reichsſteuer
projecte. Der Reichsetat weiſt wenn man einmal
von vem verfaſſungsgemäßen Rückgriff auf die Matri
kularbeiträge abſehen will, thatſächlich einen Fehlbetrag
guf, wenn augh längſt nicht in ber Höhe der geſammten
Mehrausgaben in Folge des Militärgeſetzes. In
Preußen aber weiſt ſowohl das rechnungsmäßige Er
gebniß des Jahres 1892/93 und vie vorausſitchtliche
Geſtaltung des Ctals des laufenden Jahres, als auch
der Voranſchlag für das nächſte Jahr eine bemerkens
werthe Vermin derung des Defizits nach. Die preußiſche
Finanzlage iſt nach den eigenen Schätzungen des
Finanzminiſters in einer hatſächlichen Beſſerung be
griffen Allein in der Verwaltung der Staatseiſen
bahnen berechnet der Etat einen Mehrüberſchuß gegen
das laufende Jahr in Höhe von 29,4 Mill. Mark,
wovon 4,4 Millienen auf Minderausgaben, 25 Milli
onen aber auf die Mehreinnahmen entfallen. Bei den
direkten Steuern iſt eine Mehteinnahme von 9,2 Mill.
in Auesſtcht, wovon allerdings 3 Mill. den rechnungs
mäßige Antheil des Stgats an den Mehreinnahmen
in Folge der neuen Cinkommenßteuer darſtellen während
der Reſt der Mehreinnahmen (rund 40 Mill. be
kanntlich behufs Durchführung der Steuerreform
kapitaliſtrt wird. Flöſſen dieſe Mehreinnahmen
ſoſort in die Reichskaſſe, ſo würde das eigene
preußiſche Deſizit jetzt ſon gedeckt ſein. Zweifellos
hat der Finanzminiſter in den letzten Jahren trotz der
Deſizits im Stagts haushalt keineswegs peſſtwiſtiſch
über die Finanzlage gedacht, andernfalls würde er ficher
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lich eine Steuerreform aufgeſchoben haben, die fürs erſte
dazu wingt, auf der einen Seite Steuereinnahmen
zu theſauriren und andererſeits laufende Ausgaben
durch Anleihen zu decken. Bei Berechnung des
Defigits ſür 1894/95 in Höhe von 70 Mill. Mk.
iſt ferner davon ausgegangen, daß der Reichstag zur
Deckung der erhöhten Matrikulgrbeiträge keinerlei
neue Einnahmen des Reichs bewilligt wie auch im
Reiche unter derſelben Borausſehung die Koſten des
Militärgeſehes durch Erhöhung der Beiträge der
Einzelſtaaten gedeckt ſind. Würde der Reichstag
32 Mill. neuer Einnahmen vbewilligen, ſo würde das
Kach unſerer Anſicht allein treffende Verhältniß
eintreten, daß das Reich im nächſten Etatsjahre
weder Herauszahlungen an die Cinzelſtgaten leiſtet
noch Zugahlungen der Einzelſtaaten zu fordern braucht.
Das rechnungs mäßige Deſtzit im nächſten preußiſchen
Etat würde ſich alsdann nach der ketzigen Schätzung
auf wenige Millionen mehr belaufen als andererſeits
an Einnahmen gus der Einkommenſteuer dem Etat
entzogen werden. Der preußiſehe Finanzminiſter aber

ging im Abgeordnetenhauſe, wie vorher ſchon im
Reichs ſage, bei allen ſeinen Lobreden auf die Finanz
reform on Her thatſächlich falſchen Vorausſetzung
aus, daß der Reichstag ſammtliche Steuervorlagen

ablehnen werde wahren in Wklichkelt nicht nur
für die Erhöhung der VBörſenſteuer und die Ver
boppelung des Lotterieſtenpels, ja vielleicht ſogar für
eine Erhöhung der Börſenſtener über die Regierungs
vorlage Hingus eine ſtarke Mehrheit in Reichstage
vorhanden iſt. Sollte aber wirklich der Reichstag
nicht 32 Mill, Mk ſondern nur 25 Millionen an
neuen Einnahmen Dewilligen, ſo würde falls in
Etat keine Abſtriche erfolgen, eine Erhöhung der
Beiträge der Ginzelſtägten um 7 Mill. Mk. doch
eine Bagatelle ſeis, e beiſpielsweiſe bei einem
Pieußiſchen Ciat n nahezu 2 Nilliarden durchaus
keine geeignete Grundlage ſür Stenerprofecte, wie die
Tabakfabrikat und Weinſteuer, bietet. Es liegt
Rahe, daß der Finanzminiſter bei dem entſchloſſenen
Widerſtand, den ſeine Vorſchläge im Reichstage

ußiſchen Finanglage.

ernſten Probe.

Politiſche Ueberſicht.
Die politiſche Lage in Ungarn geſtaltet

ſich für die Regiernng doch ſchwieriger, als ſte ge
glaubt hat, und es bleibt abzuwarten, ob die ja noch
vorhandene Mehrheit für die kirchenpolitiſchen
Vorlagen, die Einführung der bbligatoriſchen
Civilehe, erhalten bleibt. Jmmerhin hat die letzte
Zeit ſchon ſo viel Ueberraſchungen gebracht, daß
weitere Verſchlebungen nicht ausgeſchloſſen find, und
man muß für dieſen Fall mit der Möglichkeit einer
ſchweren inneren Kriſis rechnen. Erſt jetzt übrigens
wird bekannt, wie es zu dem theilweiſen Abfall im
liberalen Lager gekommen iſt. Es handelt ſich um
Wahlcompromiſſe ſchmachvollſter Art, welche vieſe
Abgeordneten, um nur ja ein Mandat zu erlangen,
mit den Wählern aus dem klerikalen Lager eingegangen
find. Neben dem offenen Feldzug gegen die kirchen
politiſchen Vorlagen hatten die Klerikalen einen ge
heimen Angriffsplan entworfen und zur Ausführung

gebracht, durch den ſte ganz unerwartet einen
eimpfindlichen und, wie ſie hoſſten, vernichtenden
Schlag gegen die Regierung führen konnten. Daß
der Schlag doch noch zum Theil abgewendet worden
iſt, iſt allein dem energiſchen Auftreten des Miniſter
präſtdenten Wekerle in ver liberalen Parteiverſamm
lung zu danken. Eine große Anzahl mandatsängſt-
licher Candidaten man ſpricht von 80 bis 90

die aber nur zum Theil der Regierungspartei
angehören, waren zur Unterzeichnung gleichlautender
Reverſe veranlaßt worden, worin ſte ſtch verpflichteten,
erſtens die katholiſchen Jntereſſen zu vertreten, zweitens
gegen die Einführung der Civilehe zu ſtimmen
und vrittens auf Chrenwort ihr Mandat nieder
zulegen, ſobald fünfzig Wähler es verlangten
Dieſe Abwachungen ſind natürlich ohne Kenntniß der
liberalen Wähler erfolgt, bie ſomit von ihren Ab

geordneten in den Vorausſetzungen, unter denen die
Wahl erfolgte geſtiſſentlich getäuſcht worden ſind.

Hoffentlich ergreifen nunmehr vie liberalen Wähler
die ihnen durch den Revers gebotene Möglichkeit, ihrer
ſeits die Mandatsniederlegüng ver pflichtvergeſſenen
Abgeordneten zu verlangen und dieſe aus dem Par
lament auszumerzen. Der Prager Omladina

Prozeß geſtaltet ſtch ſehr ümfangreich in Folge der
genaueren Einzelvernehwungen. Angeklagte und Ver
theidiger zeigen ein ſo herausforderndes Benehmen,
daß der Praftvent am Donnerstag drohen mußte in
Abweſenheit der Angeklagten zu verhandeln, und daß
der Vertheidiger wegen ſeiner Ausfälle gegen den
Staate anwalt zur Ordnung gerufen wurde ſodann
wußte der Präſident rügen, daß ſteh die Angeklagten
durch geheime Zeichen verßändigten.

ſächlichen Aueſagen iſt von Intereſſe eine Angabe des
Advokatenſohreibers Cizek, daß in einigen Sitzungen
der Omlading in Klabow und Wien die jungtſchechi
ſchen Abgeordneten Graf Kaunitz und Kaizl anweſend
waren, und das ihnen von der jungtſchechiſchen Partei
100 Gulden angeboten worden ſeien, damit die
Internationale die Jungtſchechen bei dem Kampfe um
das allgemeine Stimmrecht unterſtütze. Die Omlabina
beſtände aus 22 über verſchiedene Gebiete verſtreuten
Vereinen
London geflüchtet. Am Freitag verlas der Prä
ſident einen anonymen Drohbrief, in welchem
er und beide Staatsanwälte mit Tod durch Dynamit
bedroht werden, ſalls die Omladiniſten verurtheilt wür
den. Der Gerichtshof beſchloß, dieſes Schreiben zu

entnehmen daß die Strömung gewechſelt hat undden Akten zu legen.
Jm Sinne der Dreibunds politik hat ſich der

italieniſche Miniſterpräſident Crispi nach einer
Meldung der „Times“ neuerdings wieder geäußert.
Crispi erklärte er betrachte das herzliche Feſthalten
am Dreibund, gepaart mit einem gründlichen Eine

Von den that

Ein Angeklagter, Namens Hoch, iſt nach
e

vernehmen mit England in allen Mittelmeerfragen
als die unerläßliche Grundlage der auswärtigen
Politik Jtaliens Der gegenwärtige Miniſter für
auswärtige Angelegenheiten Baron Blaxc, theile dieſe

Anſchauungen Crispis vollſtändig. Jn Ausführung
des Belagerungszuſtandes in MaſſaCarrarg hat
General Henſch die Einſetzung eines Kriegsgerichts
ſowie die Abgabe der Waffen ſeitens der Bevölkerung

verfügt und das Verſammlungsrecht aufgehoben.
Der ſchwediſche Reichstag iſt am Donnerstag

eröffnet worden. In der Thronrede wurde als neue
Einnahmequelle eine Erbſchaftsſteuer und die Er
höhung der Stempelſteuer vorgeſchlagen. Jn dem
Budget verlangt die Regierung Credite in Höhe von
10 622000 Kronen, welche auf fünf Jahre vertheilt
werden ſollen, darunter 5 500 000 Kronen für das
Jahr 1895 zur Entwickelung des Seevertheidigungs
materials.

Jn Servbiert ſteht trotz aller offiziöſen Dementi
rungen die Miniſterkriſts dicht bevor. Kultusminiſter
Veſtnic hat ſeine Demiſſton abermals überreicht weil
bet einem Offtziersball König Alexander mehrere
Vertheidiger der angeklagten Miniſter, beſonders den
Hauptverſheidiger Abvokaten Marinkovic demonſtrativ
auszeichnete, was Veſtnie ſowie mehrere Ravikale
zum Anlaß nahmen, ſofort das Ballfeſt zu verlaſſen
Der König berief telegraphiſch den Geſandten in
Athen, Wladau Georgevic, nach Belgrad und ſandte
ſeinen Geheimſecretär, Militſchevic, in vertraulicher

Berkin, 20. Januar. Der Kaiſer begab ſtch
geſtern fruh nach Potsdam zur Rekrutenbeſichtigung
beim 1. Garbdetegiment z. F. Nach Schluß der Be
ſichtigung nahm ver Monarch das Frühſtück im Offizier
Caſino des Regiments und kehrte alsdann nach Berlin
Zurtck. Am Abend fand bei dem Kaiſer ind der

Kaiſerin im Pfellerſaale des königlichen Schloſſes
ein e dansant ſtatt, wozu gegen 130 Einladungen

Die Kaiſerin hat dem
Magiſtrat und dem Stadtverordneten von Potsdam
folgendes Dankſchreiben geſandt. Dem Magiſtrat
und der Stabtverordnetenverſammlung der Reſtdenz
ſtadt Potsdam ſage Jch Meinen freundlichen Dank
für die Mir zum neuen Jahre in treter und patrio
liſcher Weiſe ausgeſprochenen Wünſche Auch Jch

hoffe, daß es in der Unruhe der Zeit immer mehr
gelingen werde, unſer Volk mit der Liebe Und dem
Frieden zu durchbringen, und freue Mich, daß Der
Magiſtrat und die Stadtverordneten ſtch zu dieſer

wichtigen Aufgabe bekennen
(DieFeierbes Krönungs- und Ordens

feſtes,) welche am Sonntag den 21. d. M. im
hieſtgen königlichen Schloſſe ſtattfindet, wird gegen
40 Uhr vormittags mit dein Empfange der neu zu
decorirenden Ritter und Jnhaber beginnen. Nah dem

eigentlichen Verleihungsakte in der zweiten Braun

ergangen waren.

S
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ſchweigiſchen Kammer, nach der Deſilircour vor Jhren
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten und dem
Gottesdienſte in der Schloßkapelle, welcher ſich un
mittelbar an leſtere anſchließt, findet die Tafel im

grengenden Gemächern des königlichen Schloſſes ſtatt.

(Das Reichsgeſetzblat t) publicirt am
Freitag das Geſetz betr. die Gewährung von Unter

5

Weißen Sagle, in der Bildergalerie und den an

ftützungen an Jnvaliden aus den Kriegen
von vor 1870 und deren Hinterbliebenen.

Die Kreuzztg. iſt der Auſtcht, das
Entgegenkommen der preußiſchen Re
gierung in der Währungsfrage, ſo platoniſch
es auch zunächſt noch ſein möge, laſſe doch ſo viel

daß andere Winde, obſchon für jetzt nur in den
oberſten Regionen wehen. Das ſei es, was
auch die Liberalen mit Beunrkhigung erfülle. Die
Liberalen wiſſen ſehr gut, daß die Kreuzztg. ſtch
irrt, werden aber im Uebrigen an der Beruhigung
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er Landwirthſchaft durch beſſere Schutzmittel als
Verſchlechterung des Geldes u. dergl. eifrig mitarbeiten.

Gur Reorganiſation ver preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung) bringt die „Thür.
Ztg. genaue Cinzelheiten über die anderweite Ein
theilung der Eiſenbahndirectionsbezirke. Demgegen
über erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß vie end
giltigen Entſchließungen der maßgebenden Stelle noch
nicht feſtſtehen und daß einzelne Angaben des Thü
ringer Blattes in fedem Falle unrichtig ſind.

(Zur Entlaſtung des verſchuldeten
Grundbeſitzes.) Auch Frhr. v. Manteuffel hält
nach ſeiner Rede im Herrenhauſe die Umwan de
lung der geſammten auf der Landwirth
ſchaft ruhenden Hypothekenſchuld in un
kündbare Renten für kaum möglich, aber bis zu einem
gewiſſen Grade der Sicherheit ſcheint ihm das ſehr
viel leichter, als die „gegneriſche Preſſe“ behaupte, die

on einer Conſtscation des Vermögens (der Hypo
thekengläubiger) ſpreche. Wir ſprechen nicht davon,
da wir es für undenkbar halten, daß die Hypotheken
gläubiger durch Geſetz gezwungen werden können, die
Convertirung ihrer Hypotheken in unkündbare Renten
zuzulaſſen. Frhr. v. Manteuffel iſt natürlich anderer
Anſtcht. Er ſagte nämlich: „Wer die Umwandelung
der Hypothekenſchuld in eine Rentenſchuld ſich nicht
gefallen laſſen will, kann ſeine Rentenbriefe nehmen
und verkaufen, und das ſchlimmſte, was ihm begegnen
Kann, iſt das, daß wenn er die Rentenbriefe zu 95
Prozent hat annehmen müſſen, er ſie auf dem Markt
zu 93 pCt. verkaufen muß. Das wäre das härteſte,
was ihn treffen könnte“ uſw. Wenn es Herrn von
Manteuffel gelingen ſollte, die Regierung für ein
ſolches Vorgehen zu gewinnen, ſo dürften die über
ſchuldeten Großgrundbeſitzer ſehr bald die Erfahrung
machen, daß die Hypothekengläubiger nicht geſonnen
ſind auf die Künbbarkeit der Hypothek und gleich
zeitig auf 7 pCt. des Kapitals zu verzichten.

Gur Währungsfrage.) Die Erklärung,
welche Miniſter v. Heyden in der Donnerstags
Sitzung des Herrenhauſes in Beantwortung der
Interpellation Manteuffel über die Stellung der
preußiſchen Regierung zur Währungs frage abge
geben hat, lautet nach dem ſtenvgraphiſchen Bericht.
Nachdem Miniſter v. Heyden die Aufſaſſung, daß
durch die Währungéfrage der Landwirthſchaft ſchnell
Und erfolgreich geholfan werden könne, zurückgewieſen,
fuhr er fort „Jch kann meinerſeits namens der
Staatsregierung erklären, daß ſie ſich in keiner Weiſe
er Eiwägung verſchließt, daß der geſunkene Silber
preis einen Einfluß auf die allgemeine Preisbildung
Bei uns haben kann und daß die Schwankungen im
Silberpreiſe für die Erwerbsſtände mit Schädigungen
verbunden ſind, und ich kann weiter namens der
Staatsregierung ſagen, daß ſie im Hinblick auf die
von dem Herrn Reichskanzler angekündigte Enquéte
An der Lage iſt, zu erklären, daß nicht beabſichtigt
wird, die geſammte Währungsfrage, wie ſte ſich in
den Gegenſätzen von Gold und Doppelwährung dar
ſtellt von Grund aus wiſſenſchaftlich pro et eontra
zu erörtern. Jn dieſer Beziehung liegt ſchon ein
Kberreiches Material vor. Die Exquete iſt vielmehr
als ein ernſtlicher Verſuch zu betrachten, die Währungs
frage aus dem Gebiete der theoretiſchen Discuſſton
auf dem Boden praktiſcher Vorſchläge überzuführen.
Zu dieſem Zweck wird an der Hand der neueſten
Maßregeln in den Vereinigten Staaten und in Jndien
zu prüfen ſein, ob und auf welchem Wege eine
Wiederherſtellung oder doch Steigerung des Silber
werths, ſowie eine Milderung der Schwankungen des
Silberwerths angeſtrebt werden. Es wird zu prüfen
ſein, ob Deutſchland allein in der Lage iſt, durch
geſetzgeberiſche Maßregeln die Erreichung dieſes Ziels
zu fördern, oder ob und in welchem Umfange inter
Rationale Verſtändigungen möglich und dazu geeignet
Und nothwendig erſcheinen.“ Am Schluſſe der Debatte
erklärte Graf Mirbach nochmals, daß wenn nicht be
gründete Ausficht vorhanden ſei, die Währungs
frage definitiv zu löſen, ſeine Partei unter
allen Umſtänden gegen den ruſſtſchen Handelever
trag ſtimmen werden. Glauben die Herren Agrarier
wirklich, daß bis zur Entſcheidung des Reichstags

über den Handelsvertrag mit Rußland durch die in
Ausſicht genommene amtliche Unterſuchung begründete
Ausſicht auf eine definitive Löſung der Währungs-
frage eröffnet ſein werde?

(Der Verein der Liberalen für den
Norden Berlins) hielt am letzten Donnerstag
Abend im Saale des Handelsvereins unter dem
Vorſitz des Prof. Dr. Guſſerow ſeine erſte Ver
ſammlung. Nach dem Vortrage des Herrn Dr.
Jafſtrow, der die aus ſeiner Broſchüre bekannten Ge
danken über eine Wiedergeburt des Liberalismus auf
dem Boden einer gefundenen Sozialreformpolitik
entwickelte, nahmen in der Discuſſton einige Herren,
die ſich als Mitglieder der freiſ. Volkspartei vor
ſtellten, das Wort zu heftigen Angriffen gegen die
Mitglieder der freiſ. Vereinigung, die bei der Militär
vorlage „umgefallen“ ſeien u. ſ. w. Tiner der
Redner ging ſo weit, zu infſinuiren, Abg. Rickert
habe ſchon damals als er ſür das Militärgeſetz
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vorgelegten Steuergeſehen. Abg, Rickert ſah ſich da
durch, wie er ſagte, veranlaßt, aus ſeiner Zuhörerrolle
hervorzutreten, um die Verläumdung des Vorredners
zurückzuweiſen. Gegenüber den Ausführungen deſſelben
über die Nothwendigkeit, daß jede Partei in Prinzi
pienfragen abſolut einig ſein muſſe, erinnerte Abg.
Rickert an die neuliche Abſtimmung über das Jeſuiten
geſetz im Reichstage, wo Abg. Richter im Gegenſatz
zu ſeiner Partei mit ihm (Rickert) gegen die Zu
läſſung der Jeſuiten geſtimmt hade, ſowie an frühere
Abſtimmungen, bei denen ſich die freiſ. Partei ge
ſpalten, ſo z. B. 1884 beim Sozialiſtengeſetz in drei
Theile getrennt habe. Die Ausführungen Rickerts
wurden mit lebhafteſtem Beifall aufgenommen, wo
rauf ein anderer Redner der freiſ. Volkspartei ſich
dazu hinreißen ließ, die freiſ. Vereinigung für
„gemein“ zu erklären, was die Folge hatte, daß ſeine
eigenen Parteigenoſſen ſtch beeilten, den Redner von
ihren Rockſchößen abzuſchütteln. Dergleichen Exceſſe
nützen ſchließlich demfenigen, dem ſte ſchaden ſollen.

Gerr Dr. M. Hirſch) hat dieſer Tage im
fortſchrittlichen Verein „Waldeck,, in einem Vortrage
über „die freiſ. Volkspartei und die ſoziale
Frage“ in demſelben Sinne wie Dr. Jaſtrow im
„VBerein der Liberalen für den Norden Berlins“, nur
in praktiſcherer Form das Programm einer aufrichtigen
Sozialpolitik im Intereſſe der freiſ. Volkspartel ent
wickelt und dabei die volle Zuſtimmung der Verſamm
lung gefunden. Die „SaaleZtg.“ bedauert, nach
früheren Erfahrungen nicht annehmen zu können, daß
Herr Dr. Hirſch ſich bei ſeinem Vorgehen der Zu
ſtimmung der Parteileitung erfreue. Es ſei das um
ſo bedauerlicher, als auch ſie der Anſicht ſei, daß
„eine aufrichtige Sozialpolitik die Zukunft der freiſ.
Volkspartei und des Liberalismus über
haupt bedeute“. Dieſe Ueberzeugung hat, wie er
innerlich guch auf dem Anfang Dezember ſtattgehabten
Parteitage der freiſ. Vereinigung entſchiebenen Aus
druck gefunden.

CPreßprozeſſe.) Wegen Majeſtätsbe
leidigung und Aufforderung zur Begehung des
Diebſtahls hatten ſich am Freitag vor dem Berliner
Landgericht I der verantwortliche Redackeur des
„Soziglift“, Klempner Ellendt und ver Verleger
der Zeitung, Buchdrucker Wilhelm Werner, zu ver
antworten. Der erſte Angeklagte wurde noch vor
Beginn der Verhandlung, weil er, noch den Hut
auf dem Kopf, die Anklagebank betrat, in eine ſofort
zu vollſtreckende Ordnungéſtrafe von einem Tage
Haft verurtheilt. Wegen des unter Anklage ſtehenden
Artikels wurde Ellendt zu 6 Monaten Ge
fängniß verurtheilt. Außerdem wurde gegen
Ellendt auf Verluſt der Befähigung der Bekleidung
öffentlicher Aemter, ſowie der aus öffentlichen Wahlen

hervorgegangenen Rechte erkannt. Wegen Be
leidigung des Großherzogs von Baden
wurde in Mannheim der Redacteur der ſozialiſtiſchen
„Volksſtimme“, Keßler, zu vier Monaten Ge
fängniß verurtheilt

(Kolonialmüde) iſt jetzt auch Major
v. Wiß mann geworden, wenn eine Darſtellung des
Herausgebers der Colonial Correſpondenz „Deutſche
Afrikapoſt“ Schröter, der mit Wißmann zuſammen
aus Dar es Salgam abfuhr und über die mit ihm
geführten Geſpräche berichtet, zutrifft. Wißmann
äußerte ſich danach mit großer Bitterkeit über das
AntiſclavereiComitee wegen der Geldverweigerungen
deſſelben und ließ durchblicken, daß er ſeinen Abſchied
als Reichs commifſar einreichen und auch nicht wieder
in die Armee eintreten werde.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Januar.)

Jm Reichstage kam die erſte Leſung der Weinſteuer auch
heute noch nicht zum Ende Nur der Retchsparteiler
Gamp ſtellte ſich als eifrigſter Befürworter der Vorlage
ein und wünſchte ſogar eine beſondere Commiſſion für die
ſelbe. Alle übrigen Redner, Kappe Wiesbaden (freiſ. Ver
einigung), Zorn v. Bulach und Simonis (sbeide Elſ.)
ſprachen für unbedingte Ablehnung. Zorn v. Bulach hieltes für undenkbar, be an dieſem ſchlechten Geſetz ein elſaß

lothringiſcher Beamter mitgearbeitet habe. Auch eine
Schaumweinſteuer lehnt er ab, da dieſelbe nur die elſäſſiſchen
Winzer treffen würde. Morgen Fortſetzung.

Die Wahlprüfungscommiſſion des
Reichstags hat die Wahlen der Abgeordneten Wam
hoff (4. Hannover) und v. Benda (6. Magde
burg) beanſtandet und Beweisaufnahmen beſchloſſen.

Jm Abgeordnetenhauſe fand am Donnerétage
vor Beginn der Plenarſitzung eine gemeinſchaft
liche Beſprechung der Mitglieder der freiſ.
Pereinigung und der freiſ. Volkspartei
behufs Verſtändigung über die Vertretung derſelben
in den Fachcommiſſtonen ſtatt. Man einigte ſich
dahin, daß, wie auch im Reichstage, bei der Be
ſetzung der Commiſſtonen die Mitglieder beider
Parteien zuſammen gerechnet werden ſollen. Die
freiſ. Volkspartei wird in der Petitionscommiſſton,

c
e

ſtimmte, Kenntniß gehabt von den dem Reichstag der Agrarcommiſſton und der Budgetcommiſſton ver
treten ſein. Als Mitglied der Agrarcommiſſton iſt
Abg. Ehlers, der Budgetcommiſſton Abg. Brömel,
der Rechnungscommiſſton Abg. Virchow in Ausſicht
genommen.

Wo das Geld bleibt, und warum in der
Poſtverwaltung nach anderer Seite hin ſo ge
knauſert werden muß, iſt in der Sitzung der Bud
getcommiſſion des Reichstags am Freitag
Vormittag zum Vorſchein gekommen. Auf Anfrage
des Abg. v. Reibnitz aus der Freiſtnnigen Volks
partei machte Staatsſekretär v. Stephan die ver
blüffende Mittheilungen, daß für ein Kabel, welches
eine engliſche Geſellſchaft zwiſchen Kamerun und
Togo gelegt hat, von der Reichspoſtverwaltung eine
Jahres miethe von 140 000 Mk. zu zahlen iſt. Auf
dieſen Kabel ſind im erſten Jahre während eines
neun monatlichen Betriebs nicht mehr als 50 Tele
gramme befördert worden. Darnach koſtet jedes der
artige Telegramm der Reichspoſtverwaltung 2100 Mk.

Jrtrren wir nicht, ſo verſagte das Kabel bei dem
letzten Aufſtand in Kamerun für mehrere Tage.

Vermiſchtes.
(Jn Folge Bruches eines Waſſerleitungs

rohres) ſind in der Nacht zum Mittwoch in dem Seiden
lager der weltbekannten Züricher Firma G. Henneberg
arge Verwüſtungen angerichtet worden. Vom erſten Stock
ergoß ſich das Waſſer in die darunter liegenden, von
Stoffen gänzlich angefüllten Verkaufsräume, wo das Waſſer
am frühen Morgen fußhoch aufgeſtaut war, trotzdem es auch
in den Keller zu dringen vermochte, in dem ebenfalls eine
arge Ueberſchwemmung entſtand. Das ganze zahlreiche
Perſonal des Hauſes Henneberg war Mittwoch morgens mit
den Rettungsarbeiten beſchäftigt. Sehr viel wird kaum
zu erhalten ſein. Die feinen farbigen Stoffe haben ein
jämmerliches Ausſehen und auch die ſchwarzen erfreuen nicht
mehr. Der Schaden ſoll über eine Viertelmillion Franken
betragen

(Schiffsunglück) Der in Newyork angekommene
Dampfer „Amſterdam“ von der Netherlands- Linke begegnete
am 14. d. M. einem Fiſchſchooner, der Nothſignale auſgehiſſt
hatte. Die aus vierzehn Köpfen beſtehende Mannſchaft hatte
ſich an die Maſten gebunden und ſetzte die letzte Kraft an,
das Schiff mittels der Pumpen über Waſſer zu halten. Da
ſie ſignaliſirten, daß der Schooner im Untergang h
ſei, ſo wurden der erſte Offizier und 6 Matroſen von der
„Amſterdam“ in einem Boote zu ihrer Rettung abgeſandt.
Es wüthete ein furchtbarer Schneeſturm. Die Rettungsmann
ſchaft war ſchon dicht an dem Schooner angelangt, als ihr
Boot umſchlug. Drei Mann ſanken ſofort in die Tiefe, die
übrigen vier aber klammerten ſich an den Kiel des Bootes
an. Die „Amſterdam“ dampfte heran, aber von den Vieren
waren drei ſchon ſo erſchöpft, daß ſie die ausgeworfenen
Seile nicht zu faſſen vermochten. Nur einer wurde an Bord
des Dampfers gezogen. Die „Amſterdam“ blieb mehrere
Stunden in der Nähe. Der Capitän ließ jedoch kein Boot
herab, weil er in dem Unwetter nur weiteren Menſchenverluft
befürchten mußte.

(Geber die Entdeckung der Falſchmünzer-
Werkſtatt in Köln), in welcher, wie bereits gemeldet,
Falſchſtücke aus echtem Silber hergeſtellt wurden, die
nahezu den gleichen Metallwerth, wie die in den ſtaatlichen
Münzſtätten hergeſtellt haben, bringt die Rhein.Weſtf. 31g
folgende Einzelheiten Der jetzt in Köln verhaſtete Becker
iſt einer der Leute, die ſich haben verleiten laſſen, den
niedrigen Stand des Silberwerthes zu benutzen, um Falſch
münzer zu werden. Der Stoff, den Becker zu ſeinen
Münzen verwandte, war echtes Silber; während die aus
der königlichen Münze hervorgehenden Silbermünzen einen
Feingehalt von h Theilen haben, hatten die von Becker
gefertigten Münzen nur W Theile Feingehalt. Seit
Mitte September waren in Köln und Umgegend vielfach
aus echtem Silber nachgeahmte Einmarkſtücke mit
der Jahreszahl 1875 im Umläuf, die bald als Falſch
ſtücke anerkannt und vielfach feſtgehalten wurden. Zuerſt
nahm man an, dieſe Münzen kämen aus dem Auslande
aber bald beſtätigte es ſich, daß der Herkunftsort Köln war.
Es wurde feſtgeſtellt, daß nur ein durchaus gewandter
Stahlgraveur und geſchickter Ciſeleur die Falſchſtücke, die
von echten nicht zu unterſcheiden waren, angefertigt haben
konnte. Das Material der Falſchſtücke konnte auch nur aus
einer Silberſcheideanſtalt bezogen worden ſein. Ferner ergab
ſich, daß außer den Einmarkſtücken in letzter Zeit auch ver
ſchiedene Fünfmarkſtücke ähnlicher Prägung im Umlauf
waren. Von einer Silberſcheideanſtalt in Ehrenfeld hatte
ein Kölner Graveur Max Becker in der Zeit vom 15. Sept.
bis zum Anfang Dezember v. J. über 20 Kilsgramm Silber
blech und zwar in der Stärke von Einmarkſtücken und Fünf
markſtücken bezogen; ferner wurde ermittelt, daß der
Betreffende aus einer Maſchinenfabrik eine Balanzirpreſſe,
wie ſie zum Prägen verwandt werden, bezogen hatte. Die Er
forſchungen über die Perſönlichkeit des Verdächtigen ergaben,
daß derſelbe einer der gewandteſten Zöglinge eines erßen
Goldſchmiedemeiſters geweſen, daß derſelbe ſpäter im
Auslande als Ciſeleur und Stahlgraveur gearbeitet habe und
hierin eine großartige Fertigkeit beſige. Becker hatte
im Hauſe Zülpicherplatz 10 ſeine Werkſtätte. In dieſer er
ſchien am 12. Januar der Kriminalcommiſſar Koch mit einem
Beamten unerwartet und ſtellte ſich dem zum Tode erſchrockenen
Graveur als Criminalbeamter vor. In der Werkſtätte fand
Koch verſchiedene Stücke Silberband, aus welchem Stücke in
der Größe einer Mark ausgeſtanzt waren. Bald überzeugte
ſich der Commiſſar, daß er den richtigen Mann vor ſich
habe, und verhaäftete ihn. Bei der ſofort vorgenommenen
Leibesviſitation ſand man in den Taſchen des Arbeitsrockes
des Becker mehrere von Sachverſtändigen als ganz vorzüg
lich bezeichnete Matrizen und Patrizen aus beſtem Silber
ſtahl für die Anfertigung von Ein und von Fünfmarkſtücken.
Auf dem Werktiſch fand man ferner verſchiedene Stempel,
von welchem der mit der Jahreszahl 1875 beſonders abge
nutzt war, ſowie eine Lochmaſchine zum Ausſtanzen der
Silberplatten, eine vorzüglich gearbeitete Prägmaſchine ausbeſtem Silberſtahl und die Anfangs erwähnte Wekenekyrene

Jm Aſchenkaſten wurden bei der gründlich vorgenommenen
Hausſuchung nach ein Säckchen mit 60 halbfertigen Fünf
markſtücken und 30 halbfertigen Einmarkſiücken entdeckt.
Becker will bis jetzt gur 400 falſche Einmarkſtücke ausgeder Unterrichtscommiſſton, der Geſchäftsordnungs

und Rechnungscommiſſton, die freiſ. Vereinigung in hab
geben und höchſtens 30 falſche Fünfmarkſtücke angefertigt

en.
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e Publikum gegenüber keine Perantwortung. erfragen

Familien Nachrichten.

Für die uns bei dem Hinſcheiden t
M unſeres theuren entſchlafenen Sohnes
und Bruders, des Oekonomen

Franz Schäfer
vewieſene Theilnahme drücken wir hier.

durch unſeren innigen und tiefgefühlten
l Dank aus.

Merſeburg, den 19. Januar 1894
Stadtrath Kops

nebſt Familie.

Ein Haus
n Menſchan mit Hof, Garten, Stallungen,
mit oder ohne Scheune, ſofort oder 1. April
zu verpachten oder zu verkaufen. Näheres

Meusehau Nr. 24.
Verandernngs halber ſt eine mit großer

Kundſchaft in vollem Gange befindliche

Sattlerei,
worzugsweiſe Polſter und Tapezierer Ar
Seit unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Auskunft ertheilt
Merſeburg. Br. Vreygamg-

Zu verkaufen
g rFerel, 6 jähriger Dunkelſchimmel, Oſt

preuße, gut gepflegt und kerngeſund,
a M utsene, ſehr gut erhalten.

Nähere Auskunft ertheilt
rie. N. M vumata, Merſeburg.

bis 90 Er. Klee und Veſenhen
zu verkaufen Zseherbeom
Ein großer Poſten Tanben
iſt zu verkaufen im

Gasthoſf zum Roipfseh-
e Paar Lanferſchweine zu

verkaufen

Sixtiberg 21.
d Zwei Länferſchweine ſtehen

zum Verkauf
Clobiglaner Straße

s Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

euſhan r.
gules gebrauchtes PianinoGin

Zum Lernen zu kaufen geſucht. Angebote
Kebſt Preisangabe unter „Pianino“ befördert
Hie Exped. d. Bl.

Speiſekartoffeln,
mehlreich und wohlſchmeckend, liefere für Mk. 2
r. Ctr. frei Haus.

Wel. KlIauss.
Eine kleine Wohnung mit Zubehör, 1. Etage

n ruhige Miether zu vergeben. Miethpreis
35 Thaler. WMenſchaner Straſze 8.

5 Famiſien- Wohnungen von I. 28 und
30 Thlr zu vermieihen Saalftraßze 13.

Eine ock. Wohnung zu 18 Thlr. ſofort
der ſpäter zu beziehen

Breiteſtraſze Nr. 17.
Eine Parterrewohnung iſt billig zu ver

miethen Mat S.in Logis zu vermiethen und Oſtern be
gJiehbar. A. Grunotv, Sand 14.

Wohnung 5 St 2 K. Küche und Waſſer
Leitung nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
I. April zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

zu beziehen

W
Weiſe Mauer 10 iſt ein Logig, beſtehend

aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör

Weiſe Maner 15
TWogis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer

und Zubehör, zu vermiethen
Roßzmarkt 9

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und I. April

Clobigkauner Str. el.

Die erste WiageI Sotthardtsſtraße S iſt zum i. April
1894 zu beziehen.

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen
und ſofort zu beziehen bei

Untersltenburg Nr. 26

Aen niſſes Innere
zum 1. Februar er beziehbar, zu vermiethen

Gotthardtsftraßze 33
ſein möblirtes Garoonlogis
in erſter Etage, nach dem Markt zu, 1. Febr
zu vermiethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

2 ſrenndliche Schlaſſtellen
offen große Ritterſtraßze 9.

freundliche Wohnung vonBeamter ſucht 3 Stuben, 1--2 Kammern,

Küche nebſt Zubehör per 1. Juli. Off. mit
Preis Angabe unter L. 12 an die Exped. d
Bl. erbeten.

Jünges anſtändiges Mädchen ſucht ein ein
fach möblirtes Stübchen mit Koſt. Off. u.
„Stübchen“ in der Exped d. Bl. abzugeben.

Ich ſuche einen mit Waſſerleitung verſehenen,

nicht garne gerrauumm.
Der Fußboden muß entweder betonnirt oder
Stein ſein. Thor Einfahrt am Hauſe erwünſcht.
Off. mit Preisangabe unter S S. 45 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Gine veue Herren MNasle

billig zu verkaufen Moltkeſtraße 4
00 Brrefmarken, ca. 170 Sorten,J 60 Pfg. 100 verschiedene
überseeische 2,50 Mk. 1120 bessere
ſuropälsche 2,50 Mk. bei
Zochmeyer, Aürnberg. Aukauf. Tausch.

Ochkol.
das Beſte für die Zähne, à Fl. 150 Mk.,

Palmitin-Seiſe,
angenehmſte Toilette Fett Seife,

à Stück 0,25 Mk.
empfiehlt

Drogenhandlung Erdmann,
Markt 10.

Ballscehuhe
in größter Auswahl von 3 Mk. an.
R. Schrmidt, Seitenbentel 2.

oetgenitlfen-wriiſaumge-
Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poſtdienſt

Penſion i. Hauſe. Proſp, gratis. (39347.)
Halle, Leſſingſtr. 33 M. Georgy-

Hanusſchlachten
wird angenommen von

Karl Meiſsel, Fleiſchermeiſter,
Tiefer Keller.

Blutarme
ſchwächliche, nervbſe Perſonen ſollten Dr.
Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend
bewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglichſte
Kräftigungsmittel, ſtärkt die Nerven, regelt
die Blutcirkulation, ſchafft Appetit und

Die ſenher don Herrn Ernſt Steckner hier blühend geſundes Ausſehen. Alle, die es ge
Kigarrengroßhandlung, innegehabten

Focalitäten nebſt W
braucht haben, ſind voll des höchſten Lobes,

ohnung e nähige Dortſchreſben tagt Weweiſen
Schachtel Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3

nd per 1. April 1894 oder per ſofort ander Sch. Adlein echt: Kgl. Priv. Apotheke
Woeitig zu verpachten.

Gebrüder Steckner,
Central Station für elektr Vicht.

Eme Wohnung 2 Stuben Kammer und warm gefüttert, dauerhaft und billig bei
KHuche, zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Clobigkauer Str. 25.
S Familien Wohnungen zu 25 Thlr. zu
Lermiethen gr. Sixtiſtraſße 9.

i. Lenmanumam, Pantoffelmacher,
Breiteſtraſßze 8, im Hofe.

z weiſzen Schwan Berlin Spandauerſtr 77.

Holzpantoffeln u. Holzſchuhe,

P.
Hierdurch zeige ergebenſt an daß mit heutigem Tage die Haupt Ageuntur der

„Hammonig“, Glas-Verſicherungs- Geſellſchaft
lands in Hamburg für hieſigen Platz Herrn Gl
burg, Neumarkt 6, übertragen habe.

des Verbandes von Glaſer-Janungen Deutſch
aſermeiſter Karl Heiden in Merſe

Hochachtungsvoll

M Läebherr, General Agent.
Auf Obiges bezugnehmend halte ich mich zur Entgegennahme von Verſich.Anträgen,

ſowie weiterer perſönlichen Auskunft beſtens empfohlen und zeichne
Hochachtungsvoll

K. Heidrich Glaſermeiſter, Neumarkt 6.
Geroſtete Gerſte

a Pfund 20 Pf.
A. B. Sauerbrey-

Bruchhbandagen,
zuppelt und einfach, in allen Grbßen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empſiehll

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchneb

zusgeführt.

um Wohl
meiner Mitmenſchen bin ich gerne bereit erelte: 8 10 V

Pfannenkuchen,
Kartoffelkuchen,
Kartoffelkringel

empfiehlt

Robert Heyne.

Ambealator um
für Kraukheſten der

HautaaetlarnWwege,
Halle gr. Stelnstr. 77/78 I. (DippertscheBunehhadl.)

Unentgeltliche Sprechstunde für Unbe
(39302)

Allen unentgeltlich ein Getränk (keine Medizin Specialaret Mr. med. D. Kromayer
öder Geheimmittel) namhaft zu machen, welches
mich 80 jährigen Mann von S jährigen Magen

dauung befreit hat. F. Koch, königl. Förſter
a. D., in Bellerſen, Kreis Höxter, Weſtfalen

Die Dampf Färberei
und chem. Waſchanſtalt

von Vax WirthGotthardts ſtraße 40,
empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen von
Herren und Damengarderobe, Möbel
ſoſfen, Decken, Tüchern und vergl.

Filze (aus Hieſiger Königsmühle) färbe in
jeder gewünſchten Farbe.

NB. Bemerke, daß die Färberei im Winter
keine Unterbrechung erleidet.

Glück auf!!

beſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwacher Ver 82

In Deutſchland ſtaatl. cogeeſſ.
Ottoman. Frs. 400 PrämienLooſe.

Ziehung l. Febrnär.
Sofort volle Gewinnchance; monatl. Ein

zahlung auf
1 Originalloos Mk. 5,

Betrag pr. Mandat od. Nachnahme.
Haupttr. von 600,000;

400,000; 300,000;
200,000; 60,000;

30,000; 25,000 r.
Niederfter Gewinn Mk. 180 baar.

Jedes Loos muß gewinnen!

Proſpecte und Gewinnliſten gratis.
Alle 2 Monate 1 Ziehung.
üdd anf Dra enWank f. Drämten-TooſeS Walduer, Freiburg i. Baden.

en
DrehrOoBGem,

feinſte Glättung der Wäſche erzielend, einpfieblt

unter Garantie (Lpt 6922.)H. Neubauer, Leipzig, Sidonfenſtr. 29.

Hausfrauen!
Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn e

werden nene Damenkleider und Mantel
ſtoſfe angefertigt.

Muſter und Anngahmeſtelle bei
A. Donnerhack, Saalſtraße.

Privatdocent a. d. Universitat Halle.
0

Pfannenkuchen
und Spritzkuchen

in feinſter Qualität empfiehlt

(rugtay 9ohöpnberger jon,

69606Albert Bohrmann,
W Ofen undEiſenwaaren

Handlung,
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

Feuerthüren,
Eſſenſchieber,

eiſerne u. Thon
aufſätze, Dach

fenſter e. e.
J zu ſehr ermäßigten
Preiſen.
Loderslebener
Schleiffteine ſtets

großes Lager.

R. S CidSeotnenbewtel Mr.
empfiehlt

ſtarke rindlederne Halbſtiefeln Mk. 7,
Damen und Kinderſchuhe in größter Aus
wahl zu billigſten Preiſen.

Zu Einreibnngen
iſt der echte

Franzbranntwein
mit Salz

von Albert Musche
in Ragdeburg

das bewährteſte, nervenſtärkendſte Mittel, ſowie
gegen Schinnbildung und Ausfallen der Haare
iſt derſelbe unentbehrlich. Auch zum Waſchen
der Kinder, welche ſchwach auf den Füßen, kann
ich denſelben beſtens empfehlen. Fl. 90 Pf.
und 2 Mk. Allein echt zu haben bei Otto

Teohnikum Mttweids
Sachsen.

Naschinen- ingenieur- Sohule
Werk meister Sohule
Elektroteohnisohes Praktikum.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
et dis preisgekrönte in 25. s
orsohienen ikt des Med. Ra

Dr. Müller über das

en unHolzpantoſſeln
In vermerhen i eine Stube an eine offerirt in Einzelnen (in Dutzenden billiger)

einzelne Perſon und ſofort vde

Kegtehen Samel 93.
r 1. April zu

Eine Wohnung zu vermiethen. Preis 50
Thlr. F. Renmann, Clobigkauer Str. 8.

e rer wenEehr freundliches Logis, Stube, Kam

Alte Stiefelſckäfte werden in Zahlung ange

Freizusendang unter Couvert für
eine Mark in Briefmarken.

Eduard Bendt, Braunschweig.

Claſſe und A. Welzel. Jn Lauchſtäd
bei J. H. Langenberg.

Richters

Anerebagqo
ſteht nach wie vor nnübertroffen da.

Richters

Anrerebaao
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen Ge
ſchmack, großen Nährwert und billigen

Preis. Richters
nommen F. Albrecht, Oberaltenburg 3.

ger Küche und Zubehsr, Waſſerl, zu
Kermiethen und I. April zu beziehen

Lauehstäcdter Streagsse D.
Tin Vogie, Stube Kammer, Küche mit

Waſſerleitung und Zubehör, 1. April zu ver
ziehen Friedrichſtraßze 8, part

er Apri 1897 ſt ein freundliches
Vogis, Johannisſtrafze 16, an ruhige Leute
Für 120 Mk. per anno zu vermiethen.

Freundlich möblirtes Zimmer
Brühl 6 I.Zu vermiethen. Sep. Eing.

in Merſeburg,

Niederlagever Weingroſzhandlung von Jo
hannes Grün, Hoſlieferant, in Halle

a Saale und Winkel i/Rheingau.
Verkauf ſämmtlicher in und aus

ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Fanard Hoeſer
Hotel zum Palmbaum.

Sauerkohl
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

Wilhelm Gummeoert,

Anker-bacao
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

J Fabrikmarke „Anker“ verſehen

L Itiger., Uhrmacher,
Roßmarkt Ar. Il,

übernimmt Reparaturenan allen Arten Uhren.

und in allen feineren Geſchäſten
in und Pfd. Doſen

vorrätig

Buchſuhrung.
Pfannen und Spritztuchen

empfiehlt täglich friſch

ar Kaufleute, welche ſich an einem
Unterrichts Buchf. Curſne, beg. am 30
d. M betheiligen wollen, belieben ſich zu
wenden an Johannes Gross, Lauche

M. Reyer, Halleſche Str. 13. ſtädter Straße 14 I.



Halle aS. Kaiſerſte. 25,F. Dietze, d. Wuchererſtr, giebt ſeit
8. Novbr. 1869 überhaupt und vom 8. Oetbr.
1883 an in Halle zur Behandlung jeder Krauk
Heit mit Anwendung des Lebens und Heil
Magnetismus ausführl. Rath, tägl. v. 8—4
Uhr. Schriften über „Wie ich das Heilver-
fahren kennen lernte und Bekämpfung der
Thierquälerei“ ſind bei mir gratis, nach aus
wärts gegen 10 Pfé.- Marke frei, zu haben.

Gandersheimer
Eanitatskäſe

ConditorLehrlings Sache.
Die Unterzeichneten erlauben ſich die ver

ehrten Eltern oder Vormünder, welche ihre
Söhne oder Mündel zur Erlernung des
Conditorei Gewerbes in die
Behre geben wollen, darauf aufmerkſam zu
machen, daß die Lehrlinge, welche bei unten
ſtehenden Mitgliedern des Verbandes ſelbſt
Kandiger deutſcher Conditoren und Pfefferküchler
eintreten, nach vollendeter Lehrzeit eine Prü-
fung zu beſtehen haben, nach welcher dieſelben

einen Perbands-ehrbrief nd
ein Perbandsbuch erhalten und ſo in S
ganz Deutſchland von den Mitgliedern des
Verbandes bevorzugt werden.

Achtungsvoll
w. Selwelhber,

ler C. F. Sperl).G. Sehömberger ja
DomMännerverein.

Montag den 22. Jannar, abends 8 Uhr
in der Funkenburg.

Wie darf von evangeliſcher
Seite der Kampf gegen die
rötniſche Kirche geführt werden
(Ref.: Diac. Bithorn))

Gäſte ſind willkommen

Kirchlicher Männer Verein
der Kltenburg.

Montag den 22 d. M. abends S KAhr,

im TivoliWimmer Nr.
Ueber die Geſtaltung der Familien Abende

Gericht der Commiſſion und weitere Ver
handlung)

2) Römiſche Angriffe und ihre Zurückweiſung.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Kranken und Sterbekaſſe

„Augusta“ B.
onntag den 29. Jannar 1894,

gbends 8 Ahr,
Mdentliche Generalverſammlung

in Mehler's Reſtaunrgtigen.
Taägesordnung:
Rechenſchaftsbericht.

9) Rechnungslegung.
3) Wahl des Vorſtandes.

Der Vorſtand.

Schwendler s Reſtaurant
Hente

Pfannenkuchenſchmans.
Heute und morgen

as en b ralenBiere ff.

Funkenburg.
Sonntag den 21. Januar, von nachmittags

3 Uhr an,
grosses Taunzmusik.

Gleichzeitig empfehle
ſelblügebackene Pfannenkuchen.

ff. Kaffee
Ergebenſt ladet ein Wer Moft.

Gaſthof z. preußiſchen Adler.
Sonntag den 21. d. M.

friſche Pfannenkuchen.
Für gute Speiſen und ff. Biere iſt

beſtens geſorgt.

Kaiſer Wilhelms Halle.
Sonntag den el. Jannar

Anmn r oss en S e le
grosses Concert

u. Hpecialitäten- Vorſtellung
der renommirten Leipziger Volksſänger.

Neues derentes Familien Programm
U. A. Zum erſten Male: Jn der Dorf

ſchule Leiſebach's Ferienreiſe nach
Berlin u. ſ. w.

bereiten. Vorzügl. Urth, vieler erſter Fachautoritäten. Gegen fr. Einſend. von Mk. 150 fr.
Zuſendung nebſt pat. Taſtenbez. (Nachnahme 2 Mk.) d. d. Muſ.-Handl. v.

zurlmänderunggerßierdruckapparate
sowie Neneinrichtungen

nach neuer polizeilicher Vorſchrift mit Anwendung ſämnmtlicher den
Porſchriften genan entſprechenden Zeſtand theilen halte ich mich den
Herren Gaßwirthen unter 2uſtcherung reeller Zediennng beßens
empfohlen. Jochachtendurstans Opyreeh, Klempnermeiſter,

Wein t Nr. I.Werkſtatt f. Gas Waſſerleitungen u. elertriſche Anlagen.

Wer Weiſe Wählt Wald Wo e
Unterkleider, Leibbinsen, Einlegeſohlen,

Flauelle 2e. ans der Fabrik Lattitz in Remda i Thür

S ſeit 40 Jahren
bekannt und bewährt als ausgezeichneter S tz gegen Erkältungen, ſowie Wald
woll- Watte, Waldwoll-Oel e. gegen Rhenmatismus, Gicht er. Leiden

Nur allein ächt zu haben für Merſeburg uns Umgegend bei e
Otto ranke, Modewaaren und Confection,

Burgſtraße Ar. 8.

Dampfziegelwerk Spergan,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtung,

Spergau b. Corberha.,empfiehlt ſeine anerkannt guten Fabrikate
Mawerſteine, Dachſteine, Firſtſteine, Brunnenſteine.

Specia lität Glaſirte Dachfalzziegel.
Lieferung frei Waggon Station Corbetha oder frei Bauplatz

Iceünme Notem muelre?
D. R P. 43024. Erſatz des Fünflinienſyſtems. Achtes Tauſend. Ohne Vorkennkniſſe

und ohne Lehrer vermag ſich jeder Late ſchon in wenig Tagen angenehme Stunden am Klavie
durch das Spiel „vollgeſetzter“ Comp., wie Stille Nacht“, Tänze, Märſche, Lieder 2c., zu

(6. 348.)
Raabe wucdl FIothow, Berlin VWV., Potsdamerſtr. 7 a.

Halle a. KKanisersääle. Halle as.
Direction Mr. P. Höndorf.

onnerstag dem Se eanmureae

großes sten fe ſt.
Ballet Anfführungen von ca. 150 jungen Damen.

Feſtpolsnaiſe unter Mitwirkung von 4 Muſikchören.
Der diesjährige Maskenball in dem ca. 6000 Perſonen faſſenden Etablifſement

Kaſſerſöle wird ſich über geſammte Räume a dehnen (89460)
Geſang- Verein Thalig

hält am Bonntag den 21. Jannar
1894, von abends 7 Ahr ab,

ſeinen nM G e
in den Räumen der Welcehskrene ab.

Unter Anderen kommt zur Aufführung:

Ein Abend im Cirens Renz.
Karten ſür Masken à Stück 75 Pf., für Zuſchauer

à Stück 50 Pf. ſind zu haben bei den Herren R. Frenzel
Steinſtraße 6, Tromumner, Unteraltenburg, N. J. W. Buseh-
mann K. Sohn, Sand 3, O. Daner, Neumarkt 61, und
Morita Mier, Cigarrengeſchäft, gegenüber der „Reichskrone“.

Karten ſind für denſelben Preis an der Abendkaſſe zu haben.
Der Vorſtand.

Geſang Verein „Iris
hält Sonntag den 4. Jebrnar,
abends G Ahr, in den feſtlich
geſchmückten Räumen der Kaiſer
Wilhelms Halle ſeinen

ab, woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können.

Auftreten des Schlangen Jmitators
Sigmor aannellis, ſowie des Jong
leurs Nletr. Satrur. Vorführen ſeiner
dreſſirten Tauben.
Anfang nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

Entrée abends nur 20 Pf. à Perſon.
Um Zahlreichen Beſuch bitte

Gle Gras oft

Billets im Vorverkauf für Herren 75 Pf., für Damen
50 Pf. ſind zu haben bei den Herren Kaufmann Buſchmann, 14- 16 Jahren wird zum A. Fruar als
Sand, Kauſmann Trommer, Unteraltenburg, Kaufmann Hennicke,

Theater in RerſehurgimLivolt

Sonntag dex Jammer 4824.GEinmaliges Gaſtſpiel des Jenger
Stadtheater Enſembles unter Leitung

des Directors Oscar Dreſcher.
Nen einſtedirt. Nen einſtudire

Mit neuer Ausſtattung
Die Schule des Lebens

Schauſpiel in 5 Akten von Raupach.
Billets zu dieſer Vorſtellung ſind von

Sonnnbend den 20. d. M. ab in den Vor
verkaufsſtellen, Herren Ernſt Meyer Cigarren
geſchäft, n. Kaufmann Heinr. Schultze Jrame,
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n g kann Oſtern in die hreEin Lehrling treten bei x

Albert Pagenhardt, Schuhmachermſtr.,
Oberburgſtraße 3.

Tehrlings-Geſuch.
Jch ſuche zum I. April a. ew unter

vortheilhaften Bedingungen einen mit guten
Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann
aus achtbarer Familie als Lehrling.

B. Proepper, Halle a S,
Bergwerks- und Hüttenproducte en gros

Ein Lehrling e e
Merunnn- Wolle le, Bäckermeiſter

Einen Lehrling ſucht
W. Sréeimer, Schuhmachermeiſter,

Karl ſtraſze Nr. S.

Einen Lehrling Se e
C. Selhamnſelt, Schuhmachermeiſter

Kirchkraße Nr, 5.

Wäckerlehrling
ſucht R. M olalngeeen, Gröbers

Suche Oſtern einen Lehrling.
Bern ralt, Tapezierer,

Suche für meine Conditorei zu Oſtern

einen Lehrling
aus guter Familie, der gute Schulkenntniſſe
veſitzt, Gerstauv sehönberger jan

Für mein Manuſactur-, Mode
waaren und Confectionsgeſchäſt
ſuche ich zum 1. April er. (H. 5486.)

einen Lehrling
unter ſehr günſtigen Bedingungen.

Lützen C. BoeEinen Lehrling ſucht
R. Selaumnüci, Schuhmachermeiſter,

Seitenbentel
Ein junges Mädchen ſucht Stellung als

Etubentnädehen oder als Stütze der Haus
frau. Zu erfragenBreſtesgreass e A.

Fein Agenten ſ. d. Verk. v. Hamburg.
Cigarren g. Prid. u Reſtäur. g. hohe Vergüt.

geſ. Wilh. Sohn Hamburg

Hausburſche
Vorwerk, und in der Kaiſer WilhelmsHalle.
kaſſe a Billet ſür Herren 1Mk, für Damen 75 Pf.

Für gediegene Aufführungen iſt beſtens geſorgt.
Bern Vore tand

Bahnhofſtraße, Witzel, Barbiergeſchäft, Burgſtraße, Wittwe Meyer, geſucht
An der Abend

Neumarkt Nr. G.

Ein Chrlicher junger Menſch im Alter von

G eſaunmnmctem
ein gefütterter weiſter Glaecehandſchuh.

Abzuholen Dom 4, 2 Tr.
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nämlich bei 6 m Tiefe Waſſer vorzufinden.
F. Naumburg, 18. Jan. In den letzten Tagen

find in mehreren Weinbergen der Weichan Ein
brüche verübt, u. a. iſt auch in den Mahrſchen
Weinberg nach Ueberwindung größerer Schwierigkeiteen

21. Februar er. wo am Nachmittag Feſtaktus, Feſt
worden. Von den Selbſt ſchüſſen, die dort liegen,

ehemaligen Winterſchüler Kattfindet, ſondern bereits
aber iſt ihm entgangen und muß ihn ernſtlich ver
wundet haben, denn in und vor dem Hauſe hat man m

bleiben.

e Se

Beilage zu Ar. 14 des

S

„Werſeburger Correſpondent“ vom 21. Jannar 1894.

Volkswirthſchaftliches.

Die amerikaniſche Schatzkriſis droht
zu inneren Verwickelungen zu führen. Das Sub
comitee der Juſtizcommiſſton des Repräſentantenhauſes

erklärte die beabſichtigte Emiſſion von Bonds für

beſtaätigt, würde ein offener Conflict zwiſchen dem

vorliegen.

der Knappheit der mexikaniſchen Dollars akut ge
worden. Die hervorragenden Bankiers und Kaufleute
Hongkongs befürworteten einſtimmig die Prägung
britiſcher Dollars in Indien oder England ſprachen
ſich aber gegen die Lgaliſtrung der japaniſchen Heus

aus.

Provinz und Umgegend.
4 Halle, 18. Jan. Durch den Provinzialrath.

der Provinz Sachſen ſtnd vom 1. Januar d. J. ab
folgende Aenderungen in den Terminen der
Kram- und Viehmärkte zu Halle angeordnet:

Der ſür Halle a. S. auf den 19. Juni an
ſtehende Kram und Viehmarkt iſt auf den Donners
tag vor Johanni verlegt. 2) Der daſelbſt auf
Montag vor oder auf Kreuzerhöhung anſtehende
Kram und Viehmarkt iſt künftig derart abzuhalten,
vaß der Viehmarkt erſt am 2. Markttage (Dienſtag)
ſtattfindet. 3) Der für den 23. October anſtehenbe
Kram und Viehmarkt iſt auf den Donnerstag der
vorlehten Woche im Monat October verlegt. Die
nächſten Viehmärkte außerhalb des Städtiſchen Vieh
hoſes finden demnach ſtatt im Jahre 1894 au
15. März, 21. Juni, 11. September und 25. Ockober,
die diesjährigen Krammärkte am 15. und 16. März,
21. und 22. Juni, 10. und 11. September und
25, und 26. October

Halle, 19. Jan. Unter der bewährten Leitung
des

6000 Perſonen faſſenden Etabliſſements Kaiſer
ſäle“ hierſelbſt ein Maskenfeſt ſtatt. Zur Auf Rate
führung kommt „Das Friedensfeſt der Nationen
ausgeführt von ca. 200 jungen Damen. Von 8 bis
9 Uhr Anſammlung der Masken in dem Ball Saal
(großer Saal), ununterbrochen Muſik von zwei Muſik

Nach 10 Uhr Aufführung des Friedenefeſtes,chören.
ſämmtliche Damen ſind in die Uniformen der
Rationen eingekleidet, ſo daß es ein wechſelvolles
Bild giebt. Nach der Vorſtellung Feſtzug und
Polonaiſe durch ſämmtliche Räume des Etabliſſements
Unter Mitwirkung von 4 Mufſikchören. 12 Uhr
Prämiirung der 4 ſchönſten Damen Masken. Er
Iffnung des Balles im großen Saal.

F Eisleben, 19. Jan. Der Abſtellung der
Druckſtänder und Hausleitungen von dem Rohrnetz
der Waſſerleitung ſeit geſtern Mittag folgte zunächſt
ein Stillſtand der Waſſermengen in einigen
Kellern der oberen Stadt, dem im Laufe der
Racht eine vollſtändige Trockenlegung

5

Mark gefordert

folgte Merkwürdigerweiſe ſind andere Keller wieder
Um nicht befreit von den Waſſern, im Gegentheil iſt
vort eine langſame Steigung beobachtet worden. Eine
genaue Durchſuchung und Unterſuchung dürfte den
Widerſtreit dieſer Beobachtungen hoffentlich bald er
geben. Da der Widerſtand in dem zweiten Bohr
loche in der Zeißingſtraße beſeitigt iſt, iſt die Ab
teufung bei 5 m eingeſtellt und iſt heute früh wieder

Jm Laufe desmit Bohrungen begonnen worden.
Tages hofft man das Ziel der Bohrungen zu erreichen,

(Durchbrechen einer dicken Wand eingebrochen

hat der Dieb einige gefunden und abgeſtellt, einer

große Blutflecken und einen blutigen Strumpf gefunden.
Drotz ſeiner Wunde hat der Dieb, der aus Aerger über

Volksſchulen, Herrn Thal, beabſtchtigen unſere ſtädtiſein fehlgeſchlagenes Unternehmen noch allerlei Zer
ftörungen angerichtet hat, noch entkommen können;
vielleicht führt gber das von ihm zurückgelaſſene Werk

ſicht auf die Ueberfüllung der einzelnen Klaſſen in
F. Erfurt, 18. Jan. Unſere Stadtbehörden haben

in ihrer letzten vertraulichen Sitzung den erſten Schritt
Zahl der Lehrer wird allerdings erſt zum 1. October,

zeug (Axt, Meißel 2c) auf ſeine Spur.

beſchloſſen zur lange geplanten Verbindung des
Fiſchmarktes mit dem Wenigemarkt, indem
ſie den Ankauf einer Reihe von Häuſern gutheißen,
welche zur Ermöglichung dieſes Uebeiganges nieder
gelegt werden müſſen. Jn der Denkſchrift zur jüngſten
Anleihe iſt für dieſen Durchbruch eige erhebliche
Summe vorgeſehen. Das Profect laßt die tauſend

Rate 60000 Mk. und für

ährige, ſchon um ihrer Conſtruckion willen ſehens
werthe Krämerbrücke beſtehen, dafür erſchließt es den

nicht minder hiſtoriſchen Fiſchmarkt auch von der
Oſtſeite dem Verkehr. Auf dem Fiſchmarkt fanden

in den Zeiten der Erxſurter Selbſtſtändigkeit die

öffentli f.geſchwidrig. Wenn das Plenum dieſe Auffaſſung r r
4 Salzungen, 18. Jan. Die auf meininger

Gebiete zwi Kaiſeroda im WerraRepraäſentantenhauſe und dem Schatzſecretär Carlisle e e e ethale von verſchiedenen Seiten ſieberhaft betriebenen
Bohrungen nach Kaliſalzen haben einem

Die Silberkriſis in Hongkong, Shang Unternehmer, dem Herrn Ingenieur Dhumann aus
hat und Singapore iſt der Times“ zufolge wegen Kottbue, den heißumſtrittenen Erfolg gebracht.

Derſelbe iſt nach der S. Ztg. Anfang dieſer Woche
auf ein Kalilager geſtoßen, und zwar zwiſchen

Kaiſeroda und Hermannsroda, und hat damit nach
dem im Herzogthum Meiningen beſtehenden Muthungs

geſetze das ausſchließliche Recht zur Ausbeutung der
Kalilager.

t Dresden, 17. Jan. Das ſoeben erſchienene
königliche Dekret, die Umgeſtaltung der Dres
dener Bahnhöfe, verkündet zur nicht geringen
Ueberraſchung vieler Kreiſe im Lande, daß mit der

urſprünglichen Bauſumme von 55 Millionen nicht
auszukommen ſei, die neueren Anſchläge insgeſammt
53 Millionen verlangen, und daß mithin ein that
ſächlicher Mehraufwand von 18641000 Mk. er
forderlich iſt.

Jn Mühlberg beging am 18. d. das Land
wirth Scheibe' ſche Chepaar das ſeltene Feſt der
digmantenen Hochzeit. Der 86 Jahre alte
Jubilar, welcher ſich ſeltener Rüſtigkeit erfreut, be
kleidete his 1875 das Amt des Orteſchulzen in
Mühlberg.

t Dem preußiſchen Etat für 1894/95, der
jetzt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt, entnehmen
wir folgende Angaben, die für das Gebiet der Pro
vinz Sachſen von Intereſſe ſind: Unter den neu
zu ſchaffenden Richterſtellen ſind guch zwei
Oberlandesgerichtsräthe in Naumburg a. S. und
je ein Landgerichtsdirector in Magdeburg und

Halle a. S. v je ein LandrichteHerrn Paul Höhndorf findet Donnerstag den e
25. Januar 1894 in ſämmllichen Räumen des ca.

in Halle a. S., Magdeburg und Naumburg a. S.
und zwei Amtosrichter in Halle g. S. Zur An
legung eines Hafens bei Torgau ſind als erſte

100 000 Mark ausgeſetzt (Geſammtkoſten
368 300 Mk.). Die Einnahmen der Salzwerke ſind
im Etat auf 7 638 360 292 100) Mk. veranſchlagt;
vas Mehr entſteht dadurch, daß bei dem Salzwerke
zu Staßfurt eine Mehreinnahme für neue werth
vollere Produkte der Aufbereitungsanſtalt (calcinirte
ſchwefelſaure Kalimagneſta) in Ausſicht ſteht und
daß der Verkauſspreis für weißes Salz etwas höher
ſich ſtellen dürfte. Jm Etat der Eiſenbahnver
waltung werden u. a. für Erweiterung des Bahn
hofes Triptis (290000 Mk) als erſte Rate
100 000 Mk. für Erweiterung des Bahnhofes zu
Oberröblingen am See (168 000 Mk.) als erſte

ein zweites Gleis
Güſten-Aſcherslben (477000 Mk) als erſte
Rate 200000 Mk., außerdem für Verſtärkung der
Ueberbauten der EClbbrücke bei Hämerten 351000

e e ceeeeeeeèLocalnach richten.

Merſeburg, den 21. Januar 1894,
Hetrrn Premier Lieutenant von Goldfus im

Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12 iſt der Abſchied
mit Penſton und der Regimentsuniform bewilligt
worden.

Jn der geplanten Feſtfeier des 50 jährigen
Jubiläums des hieſigen Landwirthſchaft
lichen Kreis Vereins und des 25 jährigen

Jubiläums der hieſigen Landwirthſchaft-
lichen Winterſchule wird inſoſern eine kleine
Aenderung eintreten, als Feſttafel und Feſtball des
Kreis Vereins nicht wie zuerſt beſchloſſen am

aufführung und Commers der gegenwärtigen und

am 5. Februar er. abgehalten werden wird. Jm
Uebrigen werden die getroffenen Arrangements beſtehen

Auf Antrag des neuen Rektors der ſtädtiſchen

ſchen Behörden, vom 1. April d. J. ab unſere vier
ſtufige Altenburger Schule namentlich in Rück

eine fünfſtufige umzuwandeln, ſo daß die Schule
dann 5 Knaben- und 5 Mädchenklafſen hat. Die

wo das neue Schulhaus bezogen werden ſoll, auf 10

ſtohlen worden. Ein zehntes Stück lag mit durch
ſchnittenem Halſe todt im Stalle und iſt wahrſchein
lich vom Spitzbuben in der Cile überſehen worden.
Wie die Blutſpuren beweiſen, ſind ſämmtliche Hühner
an Ort und Stelle geſchlachtet und vermuthlich daun
in einem Sacke über die weiße Mauer hinweg fort
geſchafft worden. Die Spur des Diebes führt, wie
bis jetzt ermittelt worden, nach Halle, wo die gut
gepflegten Puter jedenfalls leicht unterzubringen ge
weſen ſind.

Schnell und unerwartet vom Tode ereilt
wurde am Donnerstag Abend der 21 jährige Ma
ſchinengehülfe Wild, gebürtig aus Miesbach in
Bayern. Derſelbe ſaß mit mehreren Arbeitscollegen
am genannten Abend im Hauſe Kirchſtraße 6 ge
müthlich beim Kartenſpiel, als er faſt plötzlich von
einem Herzſchlage getroffen wurde, der den kräftigen
jungen Menſchen leblos in die Arme ſeiner Freunde
ſinken ließ. Die Leiche wurde in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht und den Eltern des Verſtorbenen
ſofort telegraphiſch Nachricht gegeben.

Jm Hoffmann ſchen Hauſe am Markt hierſelbſt
iſt geſtern früh ein höchſt frecher Diebſtahl aus
geführt worden. Zwei fremde Subjecte hatten ſich
am Freitag Abend in das Haus einſchließen laſſen
und waren am frühen Morgen daran gegangen, die
Kleiderkoſfer der in den oberen Räumen ſchlafenden
Bäckergeſellen, die von 12 Uhr an in den im unteren
Stock befindlichen Backſtubern beſchäftigt ſind, zu
durchſtöbern und alles Werthvolle an ſich zu nehmen.
Hierbei ſielen den Räubern 3 Taſchenuhren und etwa
80 Mk. Geld in die Hände. Beim Rückzuge fanden
die Diebe, da man ihre Anweſenheit bemerkt hatte,
alle Ausgänge verſchloſſen, was den einen veran
laßte, in einem günſtigen Augenblick durch den Ber
kaufsladen zu entſliehen, während der zweite, wie ſich
bald herausſtellte, im Abort ein Verſteck geſucht hatte.
Hier wurde der Strolch erwiſcht und der herbeigeholten
Polizei übergeben. Bei ihm fand man 38 Mk. ge
ſtohlenes Geld, während er zwei Taſchenuhren auf
der Flucht im Hauſe in einer kleinen Kammer ver
ſteckt hatte, wo ſie ebenfalls gefunden wurden. Das
ſofort mit dem Spitzbuben vorgenommene Verhör er
gab, daß er Panſe heiße und aus Giebichenſtein
gebürtig ſei; ſeinen Cumpan kenne er nur oberfläch
lich. Derſelbe ſei Bäcker, habe vor kurzer Zeit in
dem Hoffmann'ſchen Hauſe gearbeitet und ihn zu dem
Raubzuge überredet. Der Name des Entſlohenen, der
eine Taſchenuhr und die andere Hälfte des Geldes
mitgenommen, iſt Kreger, deſſen Signalement von
den Mädchen, an denen er im Laden vorbeigelaufen,
ziemlich genau angegeben werden konnte, ſo daß es
hoffentlich gelingt, auch ihn bald feſtzunehmen.

Eigenes Pech hatte geſtern ein Landwirth
an der Ecke der Lindenſtraße, als er mit verſchiedenen
neuen Möbeln auf ſeinem Preſchwagen in die Halleſche

Straße einbiegen wollte. Hierbei gerieth er hart an
einen Prellſtein, wodurch ein hoher Kleiderſchrank ins
Schwanken gerieth und vom Wagen herabſtürſte.
Die Folge war, daß eine Seilenwand des ſchönen
Ausſtattungsſtückes ſich völlig eingedrückt zeigte, ſo
daß dem Wagenführer nichts weiter übrig blieb, als
umzulenken und den neuen Schrank in Reparatur
zu geben.

Im Intereſſe der zahlreichen Leſer unſeres Blattes,
welche Mitglieder von BerufsGenoſſenſchaften
ſind, ſei daran erinnert, daß die in Gemäßheit von
s 71. des UnfallVerſtcherungs Geſetzes vom 6. Juli
1884 an die Berufs Genoſſenſchaften für das abge
laufene Rechnungsjahr 1893 einzuſendenden Lo hn

Nachweiſungen fällig ſind. Der äußerſte ge
ſetzlich zuläſſtge Termin für die Einreichung beſagter
Lohn Nachweiſungen fällt bekanntlich auf den 11.
Februar 1894. Wer Lohn Nachweiſungen erſt nach
dieſem Zeltpunkt oder überhaupt nicht bei ſeiner Be
rufsGenoſſenſchaft einreicht, kann mit einer Ord
nungsſtrafe bis zu 300 Mk. belegt werden 104
oben genannten Geſetzes). Bewerkt ſei noch, daß ſich
die möglichſt frühzeitige Abſendung der Lohn Nach
weiſungen ewpfiehlt, weil hierdurch der Verwaltung
jeder Berufs Genoſſenſchaft viel Mühe und Zeit, den
betheiligten Genoſſenſchafts Mitgliedern ſelbſt aber viel

Geld erſpart wird
Man begegnet bei den Haueéfrauen häufig der

Anſicht, daß ein Zuſatz von Soda das Weich
kochen der Hülſenfrüchte erheblich fördere.
Daß mit dem Gebrauch dieſes Mittels eine große
Gefahr verbunden ſein kann, mag folgender Fall be
weiſen, der ſich vor wenigen Tagen in einem Hauſe
in Gotha ereignete. Die betreffende Hauéfrau be
merkte nach dem Zuſetzen der üblichen Doſts ge

ſtoßener Soda ein auffallendes Anlaufen des Suppen
erhöht werden, bis dahin werden die neuen Klaſſen löffels, ſowie eine eigenthümliche Färbung der Brühe.
von den gegenwärtigen Lehrern interimiſtiſch verwaltet. Letzterer wurde einer hemiſchen Analyſe unterworfen,

Jn der Nacht vom 17. zum 18. d. M. ſind
aus einem Stalle im zweiten Hofe des hieſigen
Waiſenhaguſes 9 Stück Truthühner ge

welche ergab, daß die in derſelben vorhandenen Menge
Gift ausgereicht haben würde, die ganze Familie in
ſanitärer Beziehung in eine bedenkliche Lage zu bringen.



Die Reihe der diesſahrigen Koſtumſfeſte
öffnet heute Abend der Geſangverein „Thalia“
in der „Reichekrone mit einem Maskenball,
deſſen Programm auch mit intereſſanten Aufführungen
ausgeſtattet iſt. Da die Zahl der hieſigen Carnevals
vergnügungen in dieſer Saiſon eine giemlich geringe
zu werden verſpricht, dürfte der Beſuch derſelben
vorausſichtlich deſto lebhafter ſein.

(CTheater.) Der ſenſationelle Erfolg, welchen
die Leiſtungen des Herrn Fumagalli im Stadt
theater zu Halle a/S. erzielten, hat die Leitung
deſſelben veranlaßt, den gefeierten Künſtler noch für
eine dritte Gaſtvorſtellung zu gewinnen. Her Fum g
galli wird am Montag nochmals und zwar als
Nelusco in der Oper Die Afrikanerin“ auf
treten und ſich in dieſer Rolle von unſerem Publi
kum verabſchieden.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 21. bis incl. 327. Januar 1894.

Sonntag, Nachmittag „Ein Weihnachtstraum Hier
auf: „Der ungläubige Thomas Abend: „Carmen.“
Montag Driltes und letztes Gaſtſp. von Leone Fumagalli:
„Die Afrikanerin.“ Dienſtag: Der gehörnte Siegfried.“
„Siegfrieds Tod. Mittwoch. „Der Widerſpenſtigen
Zähmung. (Oper Donnerstag: „Der Talisman

Freitag „Der ungläubige Thomadß Sonnabend
Feſtvorſtellung zur Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes
S. M. des Kaiſers und Königs. Prolog. Lebendes Bild.
„Zopf und Schwert.“

Bern khech es
(Lebende Haſen für Dänemark.) Ein Transport

von 50 Slück lebenden Haſen, in Kiſten verpackt, paſſirte
dieſer Tage den Hamburger Bahnhof. Die Haſen kommen
von Schleſien und ſind ſür Dänemark beſtimmt, wo ſie aus
geſetzt werden ſollen. Neun der Thiere krepirten unterwegs,
während die übrigen fich anſcheinend wohl befanden. Es
ſind noch weitere Trausporte angemeldet, wenngleich jeder
Haſe inkluſive Fracht bis Dänemark auf 20 Mk. zu ſtehen
kommt.

Selbſtmord einer Familie.) Eine ganze
Fatilie, der 68 jährige Weinazeyt Caubet, ſelne Frau und
ſeine 24 jährige Tochter, eine hochbegabte Pianiſtin in Paris,
endete dieſer Tage durch Selbſtmord. Da ihre Verhältniſſe
ſich andauernd verſchlechterten und Caubet den Wohnzins
nicht bezahlen konnte beſchloß die Familie, trotzdem der
Hauswirth nicht drängte, den Tod zu ſuchen. Sie ließ ſich
ein Nachtmahl mit Auſtern und Champagner bereiten, dem
alle drei Ehre anthaten. Hierauf ſchickten ſie den Dienſtboten
weg, verſtopften alle Fenſter und Thürritzen und zündeten
zwei Kohlenbecken an, nachdem ſie Vorſicht halber auch eine
Quantität Tollkirſchenſaft genommen hatten. Vorher hatten
ſie ihre ſchönſten Gewänder angezogen: Caubet den Frack,
die Frau eine ſchwarze Spitzenrobe, die Tochter ein Ballkleid.
So geſchmückt, lagerten ſie ſich auf zwei auf dem Fußboden
gebreiteten Matratzen, wo ſie vormittags entſeelt vorgefunden
wurden.

(Diebespulver.) Ein Budapeſter Kunſtſteinfabrikant
hat bei der Polizei die Anzeige erſtattet, er ſei im Beſitz
eines Pulvers, mit welchem man Diebe fangen könnte.
Und zwar verhält ſich die merkwürdige Geſchichte folgender-
maßen: Der Fabrikant E. S machte ſeit Wochen die recht
unangenehme Wahrnehmung, daß ſeine Kaſſe Tag um Tag
von einem unbekannten Diebe geplündert wurde. Alle Nach
ſorſchungen blieben vergeblich, die Langfinger arbeiteten luſtig
weiler. In ſeiner Noth wandte Herr S. ſich an den Pro

feſſor der Chemie an der Franzſtädter Handelsmittelſchule,
Herrn Johann Tetek, und dieſer gab ihm ein Pulver, mit
dem er allabendlich ſeinen Kaſſenvorrath beſtreute. Dieſes
Pulver hat die Eigenthümlichkeit, daß es die Hand blau
färbt, durch das Waſchen eine noch intenſivere Farbe erhält
und auch der Seife wiederſteht. Gleich am erſten Tage be
merkte der Fabrikant den Abgang von 89 Kronen aus der
für Silber beſtimmten Schatulle. Herr S. verſammelte ſo
fort das Fabrikperſonal und Mann für Mann mußte ans
Waſchbecken treten und die Hände ins Lavoir ſtecken Einer
der Leute war nur ſchwer zu bewegen dem Beiſpiel der
Kameraden zu ſolgen; endlich verſtand auch dieſer ſich dazu
aber kaum hatte er die Hände im Waſſer, da färbten ſich
dieſe dunkelblau! S. trat auf den Mann zu „Du biſt der
Dieb!“ und der Aktrapirte war ſoſort geſtändig. Stadt
hauptmann Kolozsvary, dem Herr S. dieſen neuen Modus
des Diebesſanges mtttheilte, erbat ſich ſofort „Muſter“ von
dem Wunderpulver.

(Vermächtniß.) Einer Anzahl ſeiner treueſten
Stammigäſte, zumeiſt Künſtlern und Schriftſtellern, hat der
jüngſt verſtorbene Pariſer Bierhallenbeſitzer Pouſſet Legate
im Geſammtbetrage von 800000 Fres. vermacht. Ebenſo
ſchenkte er zahlreichen Gäſten, die im Teſtament mit Namen
verzeichnet wären, ſämmtliche Schuldforderungen, die er an
ſie hatte. Das nachgelaſſene Baarvermbgen Pouſſets beläuft

ſich auf 22 Millionen.
Ein Walfiſch), der der Gattung Balaenoptera

museulus angehbrt, iſt in Breſt an den Strand geſpült
worden. Nach der Schätzung von Sachverſtändigen ſoll
derſelbe nicht länger als 36 Stunden todt ſein. Das Thier
wird mit einer Anfangsſumme von 1000 Frs. meiſtbletend
verſteigert, das Skelett im Breſter Muſeum aufbewahrt.

Eine förmliche Schlacht zwiſchen Weißen
und Schwarzen) fand am Dienſtag Nachmittag auf dem
Bahnhof Nieder Marsberg bei Arnsberg ſtatt. Eine

Negergeſellſchaft aus Oſtafrika, die unter Führung eines
reſario gegenwärtig Heſſen und Weſtfalen bereiſt, ume e ihren heimathlichen Sitten, Kämpfen und Geſängen

e. produciren, hatte auch in Marsberg Vorſtellung gegeben
und gute Geſchäfte gemacht. Die Schwarzen der Truppe,
6 Manner und mehrere Weiber, hatten ſpirituoſe Getränke
erhalten und waren davon betrunken geworden, worauf ſie

zur Conto empfehlen
ſchwarze u. farbige Kleiderſtoffe,

nur gute, bewährte Qualitäten, zu Villigen feſten Preiſen.
e ConſirmancdteneAaeets, neue Fagons, in großer Auswahl.

ſich in des Wortes voller Bedeutung wie Wilde geberdetet
In dem überfüllten Warteſaal vierter Klaſſe trafen ſie mit
einer Anzahl Arbeitslente aus der Stadt und Umgegend
zuſammen. Die Schwarzen ſingen Händel an, die an
weſenden Blelchgeſichter“, darunter mehrere handfeſte weſt
fäliſche Metzger und Hekonomen, verſtanden aber keinen
Spaß, und ſo war die ſchönſte Keilexei fertig. Die
Schwarzen zogen ihre Säbel, Meſſer c. und hieben wüthend
un ſich, während die Weſtfalen mit ihren derben Knoten
ſtöcken und Biergläſern dreinſchlugen. Unter dem fürchter
lichen Geſchrei und Sejohle der weißen und ſchwarzen
Weiber entſtand ein blutiges Handgemenge, bei dem es
blutige Köpſe in Menge ſetzte. Als der erwartete Zug ein
lief, pflanzte ſich die Schlägerei auf den Bahnſteig hinaus,
doch mit Hilfe des Zugperſonals und unter Aufgebot der
Ortspoltzei gelang es, die Schwarzen zu bändigen und
ihnen die Waffen abzunehmen. Der Zug mußte eine halbe
Stunde halten. Die Schläger und die Geſchlagenen wurden
feſtgenommen und von der Polizei abgeführt. Mehrere
Perſonen ſollen ſchwere Verletzungen davongetragen haben.

(An Cholera) iſt am Montag der als Schmied in
der Redenhütte bei Zabrze beſchäftigte J. Ruſchiol ge
ſtorben. Die bakteriologiſche Unterſuchung ergab das Vor
handenſein von Kommabazillen,

(Der britiſche Gouverneur der Feſtung
Gibraltar), General Biddulph, iſt dieſer Tage auf einem
Spazierritt den er mit ſeiner Tochter bei Campamento
unternahm, von zwei mit Revolvern bewaffneten
Bettlern angefallen worden. Sie griffen den Pferden
in die Zügel und forderten Geld. Der Gouverneur weigerte
ſich. Als ein Poſten herbeikam, ergriffen die Räuber die
Flucht. Später wurden ſie jedoch von den Gendarmen ein
gefangen. Nach ihren Ausſagen befanden ſie ſich in großer
Armuth

(Schmugglerkniffe.) Jn dem neueſten vertrau
lichen Rundſchreiben des ruſſiſchen Finanzminiſters
an die Offiziere der Grenzwache jängs der preußiſchen und
öſterreichiſchen Grenze wird auf folgenden eigenartigen
Schmugglerkmiff hingewieſen. Es ſind in letzter Zeit bei
Schmugglern wiederholt ganze Packete von Glacéhandſchuhen,
buntſeidenen Strümpfen, Pantöffelchen u. ſ. w. beſchlag
nahmt worden in den Packeten waren ſtets nur Handſchuhe
für eine Hand oder Strümpfe für einen Fuß. Bei den
Auctionen traten als Käufer dieſer Gegenflände, dis doch
für keinen Geſchäftsmann Werth haben konnten, ſtets die
ſelben Perſonen auf, die die Artikel für einen Spottpreis
erſtanden. Die ruſſiſchen Behörden gingen der Sache auf
den Grund und enltdeckten dabei, daß die Schmuggler, die
beiſpielsweiſe großen Poſten Glageéhansſchuhe ſchmuggeln
wollten, in ein Packet ſämmtliche Handſchuhe für die linke,
in das andere nur Handſchuhe für die rechte Hand packten.
Das eine Packet wurde z. B. bei Thorn, das andere vei
Oſtrowso über die Grenze geſchickt. Fiel nun ein Packet den
ruſſiſchen Grenzſoldaten in die Hände, ſo mußte es um ein
Billiges bei der Anction losgeſchlagen werden. Dieſe Waare
hatte ja nur für denjenigen Werth, der die dazu paſſenden
Handſchuhe und Strümpfe u. ſ. w beſaß. Jeßht ſollen bei
den Verſleigerungen die Perſouen, die auf derartige Gegen
ſtände bieten, genan beobachtet und, wenn ſie irgendwie ver
dächtig ſind, mit Schmugglern zuſammen zu arbeiten, ſofort
verhaftet werden

(Amerikaniſche Eiſenbahnunfälle) Nach
Meldungen aus Halifax in Neu Schottland Kürzte am
Montag eine Lochmotive nebſt einem Schneepflug eine auf
der Windſor und Annapolis- Bahn befindliche Brücke hinab
Der Locomotivführer und ber Heizer wurden getödtet. Das
Unglück wurde dadurch veranlaßt, daß der Schneepflug ent
gleiſte und das ſchwache Bauwerk die Erſchütterung nicht
aushalten konnte, ſondern zuſammenſtürzte. Das Eiſen
bahnunglück, welches ſich am Montag Mittag bei der
Hackenſack, Brücke der Delawre, Lackagwanng und
Weſtern- Eiſenbahn dicht bei Jerſey-Cith ereigxete,
gehört zu einer der furchtbarſten Bahnkataßrophen, welche
in der letzten Zeit in Amerika vorgekommen ſind. Es
herrſchte zur Zeit des Zuſammenßoßes der beiden Züge ein
dichter Nebel. Als der DoverEilzug der Brücke nahe kam
verringerte der Locomotivführer deſſelben die Fahrgeſchwindigkeit,
da er bei dem düſteren Wetter die Signallichter nicht erkennen
konnte. Ein Localzug von Orange-City, New Jerſet folgte
dicht hinter dem Eilzug. Der Localzug fuhr ziemlich ſchnell
und raunte vor der Brücke in den Eilzug hinein Die
Locomotive durchſchnitt drei Wagzons. Die Fahrgäſte
wurden nach allen Richtungen hin fortgeſchleudert. Die
Scene war furchtbar. Das Geſchrei der Verwundeten und
Sterbenden erfüllte die Luſt. Von den Fahrgäſten des
Localzuges wurde niemand verletzt und ſo konnten dieſe
wenigſtens den unglücklichen Jnſaſſen des Eilzuges zu Hilfe
eilen. Die Verwundeten wurden auf die Polſter des
Waggons gebettet, nachdem ſie aus den Trümmern hervor
gezogen worden waren. Zum Glück befand ſich unter den
Fahrgäſten ein Arzt. Dieſer leiſtete die erſte Hilfe Es
dauerte aber eine volle Stunde, ehe die Ambulanzen kamen.
15 Perſonen ſind, ſo viel man bis jetzt weiß, getödtet. 10
ſind tbotlich verwundet. Die Zahl der minder ſchwer Ver
letzten iſt groß. Die Fahrgäſte beider Züge beſtanden
zumeiſt aus New Yorker Geſchäfts leuten.

Hut ab!) Unter dieſer Ueberſchrift tritt Dr. wed
J. Ruff Stuttgart in der „Frankf. Ztg.“ für das Grüßen.
auf der Straße durch Hutabnehmen ein und ſucht gleichzeitig
die Urſachen aufzudecken, die zur vorzeitigen Kahlköpfigkeit
führen. Kahlköpfige Frauen treffe man unter Tauſenden
kaum eine, während die Glatze oder doch ſchwacher Haarbe
ſtand bei Männern faſt eher Regel als Ausnahme ſei. Nach
Ruffs Anſicht iſt die verſchiedene Behandlung der Kopfhaare
ſeitens der beiden Geſchlechter die Urſache für die auffällige Er
ſcheinung, daß die Männerwelt an Kahlköpfigkeit leidet, während
die Frauen ſich bis ins höchſte Alter ihres Haarſchmucks er
freuen. Pflege und Bedeckung der Kopfhagre unſerer Kinder
beiderlei Geſchlechts, ſo ſchreibt Dr. Ruff, ſind bis zu ihrem Ein
tritte in das ſchulpflichtig Alter die gleichen, aber auch der
Haarwuchs iſt der gleiche Erſt jetzt beginnt eine ungleiche
Behandlung: dem Mädchen geben wir mit dem Hute einen
zierlichen Aufputz, dem Knaben mit dem kompakten, luftdichten
Filz einen Haartödter! Täglich wird da um die Pheripherie
des Schädels ein Ring gelegt, der ſtundenlang auf die

Mieuck. Memmann Na
(Weiss reytag),Halle a/S. Leipzigerſtraße 105, am Markt.

Stelle, 909 er ſeſt anltegt, einen Druck ausnbt und dort
der Hut ein hohles Dach vildet, Luft und Licht abſchließt
Und eine Temperatur erzeugt, die weſentlich höher iſt, als
die des Geſichts, und die durch die Haare als ſchlechter
Wärmeleiter dort auch nach dein Abnehmen des Hutes noch
aufgeſpeichert bleibt. Für vie erſte Zeit hat dieſe Treibhaus
almoſphäre eine geſteigerte Produckion von berveren Haar
ſchaften zur Folge allgemach aber verliert der Haarboden
ſeine Proeuetivitat die Haare werden dünner, ſtehen
weiter ven einander ab und ſchlleßlich iſt die Kahlköpfigkeit
ba Bei Mädchen und Frauen kann der Hut niemals dieſe ver
heerende Wirkung haben nlemals liegt er ler ſo dicht und
gleichmäßig an len Stellen an, daß er zu einer Umſchuürung der

Kopfhant, d. 9. des Haarbodens führen kann. Daß wir das ring
förmige Anliegen des Männerhuts in ſeiner deletären Wirkung
auf die Kopfhaut nicht übertreiben, mag aus der besbachteten
Thatſache erhellen, daß Fußzehenglieder durch über Gebühr
lang ſortgeſehte, ringſörmig un dieſelben ausgeführte Jod
einpinſelungen brandig wurden und abgetragen werden
wußten Nicht die chemiſche Beſchaffenheit des Jods,
ſondern nur die durch die Einpinſelung mechaniſch verurſachte
Circulationsſtörung der Blutwelle hatte das Abſterben der
Zehenglieder verurſacht. Die Einpinſelung hat wie eine
Abſchnürung gewirkt Das Gleiche gilt von dem feſt anf
ſißenden Hutrande er ſlrangulirt langſam aber ſicher die
Kopfhaut, das Produetionsgebiet der Kopfhaare. Mit dem
Kopfhaare verlieren wir aber nicht blos einen Schmuch,
ſondern gleichzeitig auch einen Schutz, deſſen Werth nicht
mit dem für die Kopfhaut allein erſchöpft iſt. Wie ein
Wald mit dem von ihm bewirkten Gaſeaustauſch für die
umliegende Gegend von höchſter Bedeutung iſt, ſo iſt ſicher
lich auch ein üppiger Haarbeſtand von ausgeſpröchenem
Nutzen für die Oekonsmie des Seſammtorganismus, und es
iſt mehr als eine Fabel, daß Simſon durch den Verluſt
ſeiner Haupthaare zum Schwächling wurde.

Ein modernes Heirathsgeſuch.) Jn der
„Frkf. Ztg. findet ſich folgendes beſcheidenes Heiraths
geſuch: „Fabrikbeſitzer in großer Provinzialſtadt Mittel
deutſchlands, geweſener Landwehroffizier, evang., groß, zwar
anfangs der 40er, doch von jugendlich männlicher Erſcheinung,
ſucht eine Frau Dieſelbe muß aus erſtem bürgerlichen
Hauſe, um Mitte der 20 er bis etwa 30 Jahre alt, geſund
und blühend, muſikaliſch gebildet und Wagnerianerin
ſein. Verfügbares Mindeſtvermögen von 1000 000 Mk.
deſſen auch nur theilweiſe Einbringung in das bedeutende
Geſchäft des Beſitzers ausdrücklich nicht gewünſcht wird, iſt
Bedingung Glücks Chance für Damen, die in ihrem Be
kanntenkreiſe ihr Jdeal nicht finden können. Verſchwiegenheit
ſelbſtverſtändlich und Ehrenſache Wird das ein Ge
dränge werden

S(Entpuppt.) Zahnarzt (zu einem Mann, der ver
legen um eine Unterſtützung bittet): Ich gebe nichts übrigens
ſehen Sie mir gar nicht danach aus, als ob Sies ſo ſehr
nöthig hätten Ach, entſchulbigen Sie, Herr Doktor, es
war ja auch gar nicht ſo gemeint eigentlich wollte ich mir
n Zahn ziehen laſſen wie ich aber hier hereingetreten bin,
da iſt mir gleich wieder das Herz in die Schuh gefallen.

Luſt. Bl
Gerichtsserhatedlutges.

Halle, 18. Januar. Am 1. Juli v. J. bemerkte
der Bremſer Hiering während der Eiſenbahnfahrt zwiſchen
Schkeuditz und Wahren, daß mehrere Perſonen, darunter
auch der Zimmergeſelle Ernſt Tauer aus Schweibitz auf
der Plattform des Eiſenbahnwagens ſtanden und forderte
dieſelben auf, ſich in das Jnnere des Wagens zu begeben
Dieſer Aufforderung wurde nicht nur nicht Folge geleiſtet,
ſondern der Beamte vielmehr noch beſchimpft und mit Ge
waltthätigkeiten bedroht, ihm auch ſogar die Mütze vom
Kopfe geſchlagen Tauer wurde deshalb heute von der
Strafkammer zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Seine
Complizen ſind bisher noch nicht zu ermitteln geweſen.

D Gerga, 17. Januar. „Eines Treibens“, das nach
Anſicht des Stagatsanwalts nicht ſcharf genug characteriſirt
werden kann“, hat der Fleiſcher Karl Friedrich Guſtav
Häßner aus Zeulenroda in Weida dadurch ſich ſchuldig
gemacht, daß er im September 1893 wiſſentlich Fleiſch
von einem tuberkulöſen Rind verkaufte. Er hatte
das Fleiſch etwa 2 Centner zum Preiſe von 11 Mk
das Pfund alſo für 5 bis 6 Pfg. erworben und daſſelbe für
30——45 Pfg. ſeinen Kunden überlaſſen. Dem Antrage des
Staatsanwaltes entſprechend wurde der Angeklagte in der
letzten Strafkammerſitzung zu ſechs Wochen Gefängniß
und 50 Mk. Geldſtrafe bezw. noch weiteren zehn Tagen Ge
fängniß verurtheilt, auch erkannt, daß die Verurtheilung in
der Weidaer Zeitung zu verbffentlichen iſt. (S, Ztg.)

Börſen Berichte
Preſſe mit R u G hieh ar für

eiſe mit Ausſchluß der ergebühr für 1000 Ag netto.Weizen, matt, 137--143 M. feinſter Sartiſger über

Rotiz. Rauhweizen bis 147 Mk. KRoggen, flau, 197 181
Mk. Gerſe, Brau ſtill, Land 160--175 Mk. feine und
Chevalier 180—195 Mk., ſeine über Notiz, Futter 180 bie
135 B. Hafer, ruhig 161 bie 173 Mk. Mais, auerit.
Mixed, 1233 124 Mk., Donaumgis 131 bis 134 Mark.
Raps, vhne Angebot. Räbſfen Mk. Erbſen,
Victoria, 190-2300 Mk.

Preiſe für 100 kg nete
Küm mel, ausſchl. Sacd, 57569,00 e. Stärke einſchl.

aß, Halleſche prima Weigen 3450--35,50 Mk. avſall
orten billiger. Maisſtärke, einſchließl. Faß, feſt, bei

geringen Vorräthen, 33,00--34 00 Mk. Linſen 39--48 Mk
Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 48-49 Marl
Futterarttkel, ruhig, Futtermehl, 13,00-18 60 W
Roggenkleſe 9,50-10,00 Mk. Weizenſchalen 9 00 die
9,50 Mk. Weizengrieg tiete 9,00-9,50 Mk. Malz
keime, helle, 11,50- 12,00 Mk. Lunkle 10,00--11,00 t
Delkuchen 18,25--14,00 Mk. Malz 28,50--3000 S
Rüböl Mi. Perroleum, feſt, 30,50 91,00 Mr.
Solaröl 0,825/300 10 Mk.

Spiritas 10000 Her Proz. ruhig, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgade 53, 10 Mt. mit 720 Mk. Ber
brauchsabgabe 32,40 l. ühge

(39389)
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